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Handelstauchboot „Deutschland" unterwegs.
Lebhafte § ee- und Lustkämpfe auf und an der Kdria . — Oie Einrichtung Cafements bestätigt.

Die nordische Brücke.
Von Tr . Richard Pohle.

Im Berlauf dieses Krieges ist es Rußland gelungen,
-me Inselgruppe , die den Eingang zum Finnischen und
Lottnischen Meerbusen in gleichem Matze beherrscht — die
Alandsinseln — zu befestigen. Wir sahen uns plötz¬
lich einer vollzogenen Tatsache gegenüber, die eigentlich
recht überraschend gekommen war. Aber es war ein
Schritt, Sen man Rußland wohl hätte zutrauen sollen!
wußte man doch, daß dieser Staat seine gierigen Blicke be- .
reits vor längerer Zeit ans das skandinavischeNorrland,
den Zugang zum Atlantischen Nordmeer, gerichtet hielt.
Und nun erregen ivir uns mit Recht darüber , wie die rus¬
sische Hydra einen ihrer Fangarme nach Schweden aus¬
streckt, einem Lande, das uns durch geistige und ivirtschaft-
schaftliche Bande nahe steht. Wenn ivir so denken, urteilen
wir richtig: aber wir sehen nur die eine Seite der Sache.
Besser märe es, auch das klebrige zu beachten und logischer¬
weise zu folgern, daß Rußland auf dem Wege ist, die
nördliche O st se e t tt ein russisches Meer  zu
verwandeln. Daraus kann gar nicht nachdrücklich genug
hmgewiesen werden, lind aus dieser, nunmehr russischen
Ostsee ragen die befestigten Alandsinseln als Mittelpfeiler
jener großen nordischen Brücke  empor , die wäh¬
rend des Krieges von England nach Rußland geschlagen
worden ist.

Es handelt sich uni eine Verbindung von ungeheurer
Tragweite: sowohl jetzt im Kriege, als ' auch später, nach
Beendigung des Krieges. Betrachten wir die einzelnen
Glieder oder Pfeiler der Brücke. Norwegen gilt mit Recht
als Englands untertäniger Vasall. Schweden ist streng
neutral. Von den Alandsinseln werden wir noch sprechen.
Finnland  gehört seit Anfang des 19. Jahrhunderts als
selbständiges Gebilde zum russischen Reich. Ganze 99
Jahre konnte das „Land der tausend Teen" ungehindert
seiner kulturellen und wirtschaftlichenEntwicklung leben.
Tann begann die Knechtung seiner freiheitliebenden Bür¬
ger, die während des Krieges in völlige Knebelung aus-
geartet ist. Heute wird Finnland von den Russen selbst
als feindlich gesinntes Gebiet betrachtet und demgemäß
auch behandelt. Zum Schluß kommt als Endglied die
schmale Landzunge, der „Karelische Isthmus ", den die maje¬
stätische Newa durchfließt. Hier läuft die Grenze zwischen
Europa und Asien, die Scheidewand, die Tag von Nacht,
Licht von Finsternis trennt . Dieser letzte Pfeiler ist bei
weitem der wichtigste: er lehnt sich gegen Kernrußland,
gegen die weite sarmatische Tiefebene an. Ihn krönt Pe¬
tersburg, das eigentliche Lebenszentrum des russischen
Reichs.

Im ersten Kriegsjahr war der Bottnische Meerbusen
wr russische Schisse unsicher, die osfenc Ostsee überhaupt
Rcht befahrbar. Nur eine Verbindung führte aus der
^tadt Peters des Großen nach dem Ausland : die Linie
Petersburg—Helsingfors—Tornea, Aber auch diese Bahn
arbeitete damals unter den schwersten Bedingungen , denn

fehlte das letzte Bindeglied zur anschließenden schwedi-
>wen Linie. Das hat sich unterdessen geändert. Tic Ver¬
bindung ist heute völlig geschlossen. Trotzdem kann sic den
Transitverkehr zwischen England und Rußland natürlich
keineswegs bewältigen. Dessen bedarf cs auch gar nicht
Pehr. Tenn Rußland verfügt jetzt - dank seinen Alands-
>wcln über den Bottnischen und Finnischen Meerbusen,

Gewässer durch Minen gesperrt, deren Küsten, gleich¬
es befestigt sind. In de» finnischen Hasenpltttzen wer¬
den die Waren im Sommer aufgestapelt: der llebcrschuß
unterliegt der Abfuhr im Winter. In Zukunft können
Eisbrecher den Winterverkehr ganz bedeutend erleichtern.
Fitzer fehlen uns die genaue» Zahlen, an denen die ganze
aroße Bedentnnn der Zufuhr über die nordische Brücke zu
ermessen wäre. *Jiur eins ist sicher: die Handelsbcwegung,
k **  die Versorgung Rußlands durch England ' iud andere

ntenteländcr, sowie durch das freie Amerika ist in freu-
OTer Entwickelung begriffen.

• Einfuhr nach Rußland steigt von Monat zu Mo-
®!° Rach einer Mitteilung , die der russische Dnmaabgc-

~.01’ete  Fürst Lobanoff-Rostoffski am 29. Juni d. I . in
hL bei Gelegenheit eines Festessens machte, hätte
,q„2̂ wedische Ausfuhr nach Rußland betragen : im Jahre

~~ 7 Millionen , int Jahre 1914— 11 Millionen , im
' *« 1915 bereits — 54 Millionen Rubel . Dic ' e Ziffern

das Thema nicht. Vielleicht sind sic auch nicht
? nichtig. Aber sie mögen als klarer Beweis für die

inhe? Uttö  der russischen Einfuhr mitreden . Tie geben
kek-v- Üor  kn " Bild über die Ausdehnung des Transitver-
ti,f . durch Schweden, der für Rußland von größter Wich-
Pa7,, muß. Wir wissen nur , daß die schwedischen
iefet nie derartige Einnahmen gehabt haben, wie
tini’ die Beförderung von Gütern kaum noch bcivül-
damic dunen. Aber die Bedeutung der Alandsinkeln ist
'fientl keineswegs erschöpft. Schweden zwar hält seine
MNIität hoch. Doch kann es nicht hindern , daß WaffenUlid süL . yory. TV cp rann es mein yinocrii, ouy

Aktion , Geschütze und Geschosse überhaupt Konter

...
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um . tMer Art, im Schub seiner Küsten befördert werden

über die Alandsgewässer prompt und sicher ir

Als w i cht i g ste r, wenn auch keineswegs stärkster
Pfeiler der nordischen Brücke muß Petersburg  gelten.
Diese Stadt und nicht Moskau, war schon vor dem Kriege
Mittelpunkt alles russischen Lebens. Sie ist dann durch
ihre Lage an der Ostsee und infolge einer verhältnismäßig
geringen Entfernung vom Kriegsschauplatz zu ungeahnter
Bedeutung für Rußland gelangt. Im Kriege und durch
den Krieg. Es ist daher kein Wunder , wenn die russische
Regierung mit Hilfe ihrer Verbündeten alles dran gesetzt
hat, sie zum größten Berkehrszentrum des Reiches zu
machen. Hier begegnen einander drei Hauptrichtnngen.
Tie zur Beförderung von Lebensmitteln und Rohstoffen
aus dem Innern des Reiches bestimmten Bahnen schneiden
sich mit zwei Linien, die vom Weißen Meer  herange-
sührt sind, und vereinigen sich mit den Zweigen des finni¬
schen Eisenbahnnetzes. Wir verfügen nicht über den
Raum, um alle Schienenwegeeinzeln und ihrer Bedeutung
gemäß zu schildern, die Rußland seit dem Jahre 1915 ge¬
baut hat, die es ferner noch im Laufe dieses Winters zu
vollenden gedenkt. Nur eins ersehen wir daraus , daß es
auf dem Wege ist, zu gesunden.

Es schien einmal — im Herbst des vergangenen Jah¬
res - als wäre der russische Koloß im Begriff , zusammen-
znbrechen." Tie letzte große Offensive hat uns eines ande¬
ren belehrt. Wir müssen umlernen . Heute, am Ende des
zweiten Kriegsjayres , arbeitet Rußland in großem Stil
an der Verbesserung seiner Verkehrsverhältnisse , ivie an
der Neugestaltung seines Heeres. Unter Englands Lei¬
tung ist es versehen worden mit allem Nötigen zum Fort¬
führen des Krieges, mit Mitteln und Fachleuten, Offizie¬
ren und Technikern, mit Waffen und Munition, , mit Wa¬
ren, Fabrikaten und Stoifen , die es im eigenen Lande nicht
zu erzeugen vermag. England schafft Geld , und
Rußland gibt sein unerschöpfliches Men¬
sche n m a t e r i a l h e r. So liegen für uns die Tats rchen,
und nur so dürfen wir sie sehen.

Petersburg , die aus den Newasümpfen entstandene Re¬
sidenz der russischen Zaren , bildet" das östliche Widerlager,

■auf das sich die ganze Last der nordischen Brücke stützt.
Bon der Natur keinesmeas dazu vorher bestimmt, ist die
Stadt mit künstlichen Mitteln unter gewaltigen materiel¬
len Opfern ausgebam ivorden — zum Mittelpunkt eines
Verkehrs, dessen Herzschlag die Adern des Reiches mit fri¬
schem Blut füllen soll. Aber dieser Pfeiler ist ans schwan¬
kem Boden gegründet. Und gerade im Süden,  in der
Richtung nach unserer vorgeschobenen Kampffront hin,
entbehrt Petersburg jeder natürlichen
S ch utz w eh r, l i e g t cs frei und offen da.

Die„Deutschland" unterwegs.
Washington, 3. Aug. (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Meldung des Ne nt er sch nt Bureaus:  Der Kapi¬
tän des Schleppdampfers „Timmins " teilt mit . daß die
„Deutschland" am 2. August 8.30 Uhr die Vorgebirge Vir-
giniens passiert habe.

Bestätigung der Hinrichtung Lasements.
London , 8. Aü-g. sNichtamtl . Wolsf -Tel .)

Reuter  meldet , daß heute um 9 Uhr früh Sir Robert
Cascment erschossen wurde.

Die englische Meldung über den dritten
Luftangriff.

London,  3 . 'Aug. sNichtamtl. Wolsf-Tel .i
Amtliche Meldung,  1 .30 Uhr morgens : Eine An¬

zahl von Luftschissen passierte um Mitternacht die Ostküste.
Ihre Zahl ist noch nicht festgestellt, da der Angriff noch im
Gange ist. An verschiedenen Orten wurden Bomben abge¬
worfen.

Amtliche Meldung , 2.30 Uhr morgens : Es habe» offen¬
bar 8 bis 7 Luftschiffe an dem Angriff teilgenommen . In
den östliche» und südöstlichen Grafschaften wurde eine be¬
trächtliche Zahl Bombe» abgeworsen . Es liegen noch keine
bestimmten Nachrichten vor. Es wird kein militärischer
Schaden gemeldet. Viele Abwehrkauoncn waren in Tätig¬
keit. Wie gemeldet wird, ist mindestens ein Luftschiff, .gc-
trossen morden. $

Merkwürdig , daß die amtlichen englischen Berichte nichts
über die Angriffe auf London wissen. Daß auch nicht
ein Luftschiff getroffen ivorden ist, geht aus der Bemerkung
des amtlichen deutschen Berichts hervor : „Sie sind sämt¬
lich unbeschädigt  zurückgekehrt."

Amtl. öftm.-nngar. Tagesbericht.
Wien.  3 . Aug . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Rriegsschauplatz.

Bei W e l e s n i 0 w warfen unsere Truppen eine seibd.
liche Abteilung , die auf schmalem Frontstück in unsere
Gräben cindrang, restlos wieder hinaus . Die Armee dss
Generalobersten v. Böhm -Ermolli wies südwestlich und
westlich von Brody Angrisfsversnche zurück. Auch an der
von Sarny nach Kowel führenden Bahn und am untere«
Stochod scheiterte» russische Vorstöße . Sonst verhielt sich der
Feind gestern wesentlich ruhiger , was vor allem seinen,
über jedes Matz hohe» Berlnsten zuznschreiben sei« mag.

Italienischer Rriegsschauplatz.
Bei erfolgreichen kleineren Unternehmungen wurde«

gestern im Borcolaabschnitt  140 Italiener , darunter
2 Offiziere , gefangen und 2 Maschinengewehre erbeutet.

Auf den Höhen südöstlich Paneveggio  wurden am
1. August wieder zwei italienische Bataillone unter Pen
schwersten Verluste » znrückgeschlagen.

Sonst keine besondere» Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,

v. H ö f e r, Feldmarschallcntnant.

Ereignisse im Adriagebiet.
See- und Lustkämpfe.

Wien,  3 . Aug . (Wolff-Tel .)
Amtlich wird verlantbart:
Eine Gruppe unserer Torpedosahrzeuge hat am 2. August

morgens militärische Objekte in Molsetta  beschossen: ein
Flugzeughangar wurde demoliert , eine Fabrik in Brand
geschossen, eine andere demoliert . Ans der Rückkehr hatten
diese Torpedofahrzenge und der zu ihnen gestoßene Kreuzer
„Aspern" ei» kurzes Fcuergefecht  mit einer, aus
einem Kreuzer und sechs Zerstörern bestehenden feindlichen
Abteilung . Nachdem unsererseits Treffer erzielt worden
waren, wendeten die feindlichen Einheiten
nach Süden ab  und verschwanden. Unsere Einheiten
kehrten unversehrt zurück.

In den Morgenstunden desselben Tages wurden fünf
sein dliche Landfl « gzeuge — welche über Dnrz
(Dnrazzoj  Bomben abgeworfen hatten , ohne irgend einen
Schaden anznrichten — von den sofort anfgesticgenen See-
flugzeugen verfolgt . Eines der feindlichen Flugzeuge wurde
einige Seemeilen von Dnrz (Durazzo ) durch eines unserer
Secflngzenge (Führer Seefähnrich v. F r i t sch» Beobachter
Seefähnrich Seweras  zum Absturz gebracht und nnr leicht
beschädigt erbeutet. Von den beide» Insassen , die die Flucht
ergriffen hatte», wurde später ei» Offizier von unseren
Truppen gefangen.

Das Torpedofahrzeng „M a g n e t" wurde am 2. August
vormittags von einem feindlichen U-Boot anlanzicrt und
dnrch einen Torpedotrefscr am Heck beschädigt. Hierbei wur¬
den 2 M«nn getötet und 4 verwundet : 7 Man » werden
vermißt. Das Fahrzeug wurde in den Hafen gebracht.

F l 0 t t e n k 0 m m a n d 0.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  3 . Aug. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Somme ließ daK starke feindliche Vorbe-

reitnngsfener zwischen dem Ancrebach und der
Somme  einen großen entscheidenden Angriff erwarten.
Infolge nnseres Sperrfeuers ist es nnr zu zeitlich und
räumlich getrennten , aber schwere » Kämpfen  gekom¬
men. Beiderseits der Straße Bapanme —Albert und öst¬
lich des Troneswaldes sind starke englische Angriffe zn-
sammcngebrochen.  Zwischen Manrepas »nd der
Somme wiederholte sich der französische Ansturm bis zn
sieben Mal . I « zähem Ringen sind unsere wruppc»
Herr ihrer Stellung geblieben . Nnr in daö Ge»
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Höst Monacir und in seinen Grabenteil nördlich davon ist
der Gegner einaedrnngen.

Südlich der Somme wurden bei Barleux und bei
Eströes französische Borstöste abgewiesen.

Rechts der Maatz setzte der Feind gegen den Psef-
ferrnckcn nnd ans breiter Front vom Werk Thiaumont bis
nördlich des Werkes Lauffec starke« raste zum Angriff ein:
er hat auf dem Westteil des Pfcfterrnckensnnd südwestlich
von Fleury in Teilen nuferer vordersten Linie Fuß ge¬
faßt und im Läufst ewäldchcn vorgestern verlorene Graben¬
stücke wiedergenommen. Am Werk Thiaumont  und süd¬
östlich von Fleury  wurde der Gegner glatt abgc-
wiese ». im Bcrgwald nach vorübergehendemEinbruch
durch Gegenstotz nnter grohen Verlusten für ihn geworfen.

Bei feindlichen B o mb enang rifsen aus
belgische Städte  wurde nnter anderen in Meirclbeke
ssüdlich von Gent, 1« Einwohner,  darunter neun
Frauen nnd Kinder, getötet  oder schwer verletzt.
Unsere Flieger griffen die feindlichen Geschwader an und
zwangen sie zur Umkehr; eins von ihnen wich über hol¬
ländisches Gebiet aus. ^ , . ...

3m Luftkamps  wurde 1 englischer Doppeldecker süd¬
lich von Roulers und 1 feindliches Flugzeug, das dre >-
zehnte  des Leutnants Wintgens,  südöstlich von
Peronne abgeschosse ». Durch Abwehrfeuer wurde
je 1 feindlicher Flieger bei Boefingen und nördlich von
Arras hernntergeholt.

OesMcher Kriegsschauplatz.
Krönt des

Generalfeldmarschalls von k̂ indenburg.
Auf dem Nordteil der Front keine besonderen Ereignisse.
Rnssische Vorstöße beiderseits des Nobelstes sind geschei¬

tert' Ein starker Angriff brach  südlich von Lubies-
zow zusammen.  Au der Bahn Kowcl—Sarnq vorge¬
hende feindliche Schützenlinie« wurden durch unser Feuer
vertriebe». Im Walde bei Ostrom snördlich von Äisieiin,
wurden über IW Gefangene eingebracht. Beiderseits der
Bahn bei Brodq  anscheinend geplante feindliche An¬
griffe  kamen unr gegen Panikowica zur Turchsühruug
und wurden a b g e w i e se n.

Fm übrigen herrschte auf der Front geringere Getechts-
tätigkeit. Bei Rozqszcze und östlich von Torozyn wurden
russische Flugzeuge abgeschnsie«.

Armee des Generals Grafen v. Lothmer
Südöstlich von Wel e f « i o w wurden kleine Rufleu-

«efter gesäubert.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Schwedens Ausemandelsetzung Mit
Rußland.

Stockholm , 3. Aug. sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Tie schwedische Telegraphenagentur teilt mit, daß nach

der Antwort der russischen Regierung auf den schwedischen
Protest wegen der Ausbringung der Herrischen2>ampstr
„Lissabon" und „Worms " durch die vorgenommenc Unter¬
suchung sich ergeben hätte, datz die Schisse in schwedischen
Hoheitsgewässern aufgebracht wurden . Von der „Lissabon
wunde ein Rettungsboot ausgesetzt, das das User erreichte.
Die Russen haben dies durch Karabiuerschüsse zu verhin¬
dern geiucht. Ob die Schüsse scharf und gegen das Rettungs¬
boot gerichtet waren , wurde nicht festgestellt. ü.ie Be¬
satzung des Rettungsbootes erreichte das Land, wogegen
wunden 27 Mann von der Besatzung der „Worms", darunter
der Kapitän , wie auch der schwedische Lotse, von den Ruhen
wcggebracht. „ - , , , . ..

Die r u f si sche Regierung hat am 16. Juli mrtgeterit,
daß der Bericht des betreuenden Besehlshabers eingefor-
öert werde. In öer jetzt vorliegenden Antwort wird jener
Bericht angeführt ; nach ihm soll die Aufbringung der
Dampfer, sowie die Verfolgung des Bootes der „Lissobon
außerhalb der Dreimeilenzone stattgefun-
den  haben . Es wirb icSoch die Möglichkeit zugegeben, dag
Prellschüsse  in schwedischen Hoheits.gewässern nieder-
gingen. Es wird ferner berichtet, datz die Besatzungen
der „Worms" und „Lissabon" den Befehlen 4er niU t=
schen Führer zu gehorchen sich weigerten  Dre
Tampfkeflel wurden entleert und die Maschinen oeichadrgt,
Zeichen dafür , datz die Besatzungen muhten, sah sie hch
außerhalb der schwedischen Hoheitsgewässer befanden.

Die russische Negierung bedauert , dah Prell-
fchüsse  die schwedischen Gewässer trafen . Ter Ooer-
befehlshaber 4er Ostseeslotte habe dem verantwort¬
lichen Offizier einen Verweis erteilt  und
allen Offizieren der russischen Marine den Befehl erteilt,
jede Verletzung der Neutralität Schwedens zu vermeiden.

Nach Einreichung des Protestes erfuhr die schwedrsche
Regierung 4urch zwei Verhöre des von Rußland heimge¬
kehrten Lotsen und durch Zeugnisse des Leuchtturmpersonals
und Lotsenpersonals, sowie ferner des schwedischen Kapi¬
täns Bonnevier , der sich an Bord der „Lissabon" befand, datz
die Aufbringung der Dampfer innerhalb der schwe¬
dischen H oh eits g ew äfs er st attg ef und en  hiwe.
Ter Schriftwechsel hierüber ist noch nicht beendet.  Be-
trefsend der Torpedierung des Dampfers „Snria"  und der
versuchten Torpedierung der ..E lb e" wird eine besrie-
digende Antwort in den nächsten Tagen erwartet.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Erfolgreicher Luftangriff auf Arenrburg.
Berlin,  3 . Aug. «Amtlich.,

Mehrere deutsche Wasserslngzeuge  haben am
z. August früh erneut die russische F l u g fla t i on
Nrensburg angegriffen  nnd mehrere Treffer
in den dortigen Anlagen erzielt. Die zur Abwehr ausge-
stiegeyen russischen Kampfflugzeuge wurden abgedrängt.
Unsere Flugzeuge sind unversehrt zurückgckehrt.

Der Ches des Admiralstabes der Mariue.

Der Seekrieg.
Haag,  3 . Aug. sEig. Tel. Zeus Bln,

Laut Nachrichten, die in Holland angelangt stnd, haben
die Engländer abermals 17 holländische Fncherecdampfer
nach England aufgebracht.

London.  8 . Aug. sNichtamtl. Wolff-Tel .,
Lloyds meldet Tynemouth : Die vier englnchen ,n,ch-

dampfer „B r a c o n a s k", „Tita n r a , „R h ob eit a
und „Helvett  a" wurden durch deutsche Unterseeboote tn
der Nordsee versenkt. Die Besatzungen wurden gerettU
und in England gelandet.

Der Canganjrkadampfe?„Gros Gochrn" gefunken.
Paris,  3 . August. sNichtamtl. Wolff-Tel .,

Nach einer belgischen Meldung soll auf dem Tangan¬
jikasee der deutsche Dampfer „Graf von Goetzen" gesunken
sein. _

(Eine abenteuerliche Sahrt aus dem SchwarzenMeer.
Budapest,  8 . Aug. «Eig. Tel . Zens. Bln .,

Eine Bukarester Meldung zufolge traf vorgestern im
Hafen von Konstanza der Dampfer „Kerkstre" aus Kon-
stantinopel ein, der seit 10 Tagen überfällig p»ar.
Dampfer war von russischen Kriegsschiften verfolgt wor¬
den. Auf der Fmucht vor einem russischen Unterseeboot
strandete er in der Nähe von Sewes . Tie Matrosen nrh-
ren in einem Boot nach Medea und verlangten Hrlfe. Nach
zwei Togen kam der Konstantinopeler Dampfer „« tambul .
der den gestrandeten Dampfer flott machte.

Amtlicher türstscher Tagerbericht.
Koustantinopel,  3 . Aug. (Wolff-Tel.,

Bericht des Hauptquartiers vom t. August:
An der Iraksront  keine Berändernng.
An der persischen Front  erreichten unsere Trup¬

pen auf der Verfolgung der aus der Ortschaft saknn ge¬
flüchteten rnssischen Truppen drc Ortschaft Puqna» nördlich

der Ka u ka sn s sr o n t in den Abschnitten von
Bitlis und Musch schwache örtliche Kämpfe. Vom Feind
feit fünf Tagen mit sieben Regimentern Jmanterre, mer
Regimentern Kavallerie und über 38 Kanonen und Hau¬
bitzen hartnäckig ansgeführte Angri ffe  gegen unsere

vorgeschobenen Stellungen, die einen nach Nordostey.
richteten vorspringenden Abschnitt Ognott bilden und
einer ganz geringen Streitmacht verteidigt wurden, ny,.
den blutig abgeschlagen.  Der Feind hatte mähr,^
dieser Kämpfe über 3888 Tote.  Unsere Verluste war,,
vcrhältniomätzig sehr gering. Am 1. Augnst
griff der Feind mit hcrangefühklenV c r sta rk » ngx,
nach einer f i c b c n stn n d ig e n B e ?chi c tzn n g
nenom diese Stellung an und erlitt wiederum a »h^
ordentliche  B er ln  sie . Unsere vorgeschobene Abtej.
l»ng wurde — da ihre Anwesenheit in dieser Stellung
nutzlos gehalten wurde — in ihre ein wenig rückwärts
gelegenen Stellungen zurückgezogen.  Im Ze»tru„
und anf dem linken Flügel, an der Küste kerne bedentc«̂
Kampfbandlnng. Die vom Feind entfaltete Tätigkeit, Uttt
namentlich nach Westen von Erzindjan  vorznrückr,
war vollständig fruchtlos.  Die Ortschaft Karls,
burnn  westlich von Polothane, wurde vom Feind h,.

^^Ein russisches Flugzeug  wurde an der
des Schwarzen Meeres bcschosien. Die Einsätzen, er» Uj,,
riueofsizicr und ein Soldat, sind gefangen, das Flngzx^
Cti ’CittCt.

Am 30. Juli landeten östlich der Insel « amos „
der Küste von Dipe Burnn  ungefähr 888 Räuber i,
verschiedenen Trachten nnter dem « ch»h,
feindlicher Kriegsfchissc;  aber angesichts unsere,
Angriffe konnten sie nicht oorrucken, sondern mutzte» z,
de « L a n d« n g s ste l l c n zu r n ckf l ü cht e «, wobei jit
durch unser heftiges Feuer Verluste an Toten und Vermin,.
beten erlitten. , , • _ , . ,

In der Richtung nordwestlich von Karra  warfen u»,
scre Flieger  Bomben nnd griffen mit Maschine» ,̂
wchricuer erfolgreich englische Stellungen nnd Lager b,j
Mnhammedie an der Küste nnd in Rummanie südlichs>,z
Ortes an. . . . . . .. . .

Vor zwei Tagen bekchoffen ein Hiisskrcnzer und ch,
bewaffnetes Transportschiff, die im Golf von Akab,
einliesen, die Ortschaft nutz Umgebung; sie versuchter
Truppen zn landen, konnten aber insolgr unseres Feuer,
nicht dazu gelangen und mntzten sich zurnckzreben. ?it
feindlichen Verluste waren bei diesem Znsammcnstoy ernst

Englischer Unterhasr. Z
Asqmlh verdächtigt weiter. — Kngst vor
Deutschlands wirtschaMchemwetlveWerb.

Eine wesentliche Kriedensbedingung.
L o n d o n, 3. Aug. sNichtamtl. Wolss-Tel.j

Meldung des Reuterschen Bureaus : Aiquith erösinct!
die Debatte über die Beschlüsse der, Pariser Wirtsch-siß-
konferenz mit einer Rede, in der er sagte: Ter Zweck.et
Beteiligung Englands an der Konferenz war erstens, m
Feind zu überzeugen , datz die Alliierten entschlossen sind,
den Krieg mit voller Einigkeit zu führen, auf dem will,
schaftlichcn ebenso wie aus dem militärische Boden, zwei¬
tens die Vorbereitungen für die Zeit nach dem Fnedenk-
schlntz inanbetracht der bekannten Haltung DeutschlaM
zu treffen. Deutschland wird sortsahrcn. nach dem Krieg!
von demselben Geist beseelt zu sein und organestert berciS
seine Industrie für einen Angriff auf die Markte der M-
ierten sowie für einen kräftigen, wenn möglich stcgrenlie»
Angriff auf die Märkte der Neutralen . ES '« ««
wesentliche Friedensbedingung,  daß Belgm
und Serbien , die besetzten Teile Frankreichs und Pole«,
materiell und wirtschaftlich wiederhergestcllt würde»
Asguith betonte, es sei aber jedem einzelnen unter m
Alliierten anheimgestellt, die Politik zur Durchführung d
Beschlüsse der Konferenz auszuarbeiten . -tic ' c Besthlu
seien nicht gegen die Neutralen gerichtet. Inzwischeni
aber in den neutralen Ländern, namentlich in Amer.kad'k
Besürchtuna entstanden, datz die Beschlüsse gegen die
traten gerichtet seien. Aber dies iet nicht der Sau.
würden bloß die notwendigen Selbstverteidigung^ «,
nabmen gegen einen wirtschaftlichen Ueberfall ins Äug
fassen, der die Lebensinteresscn der Alliierten bediM
Aber bei der Durchführung der Maßregeln wurde alle
strengung gemacht um sicher zu verhindern, datz die
traten darunter leiden.

Auch Staatssekretär von Zayow nach Berlin
zurückzekehrt.

Berlin,  3 . August. sNichtamtl. Wolsf-Teli
Ter Staatssekretär des Auswärtigen , der sich wahre»

den letzten Wochen im Großen Hauptquartier aufgeyam
hat, ist heute früh nach Berlin zurückgekchrt.

Oie den weg bereiten.
Ein Zeitroman von Anny Wothe.

<6. Fortsetzung., «Nachdruck verboten.,
Afrikanisches Copyright 1916, by Anny Wothe -Mahn . Leipzig.

„Das überlasse ich Ihnen , Herr Stabsarzt, " lachte Oda,
indem sie ihre weiße Friesenhau.be aus dultigcu Spitzen,
mit dem klirrenden Goldschmuck über den Ohren, lest unte
dem Kinn verknotete. „Aber wenn S,e nicht brav stnd, dann
sollen Sie das Fürchten lernen , wenn wir über die Hevde
gehen. Haben Sie denn eine Ahnung, wie es ist, wenn der
Seewind so baug flüstert und aus dem knisternden Ried¬
gras die Seufzer der Seidefrauen steigen und ringsum alles
so stumm ist, so todeseinsam und still?"

„Hören Sie aus, Oda Dahlgren !" ries der ^.oktor, sich
beide Ohren zuhaltend. . ,

„Und die Rabenflügel der Nacht gespenstig über uns
schotten," fuhr O4a unbeirrt mit hohler Stimme fort, „und
der Uhu schreit und aus den Sandbänken am Meer d,e
mordeten Seelen hocken, die das Meer nur allnächtlich
eine Stunde aus seiner eisigen Umarmung läßt, damit sie
den Menschenkindernihr Leid klagen?"

Sic sind ja wirklich von recht zarter Gemütsart , mein
gnädiges Fräulein, " spöttelte der Stabsarzt , indem er auch
dem Hausherrn zum Ilbschied die Hand reichte.

Kommen Sic bald wieder, Doktor," bat dieser, „wenn
auch nicht als Arzt , jo Hoch als Freund ."

Das wird vorläufig kaum gehen, Herr von Hoven. Es
albt jetzt zu viel Arbeit für uns. Ich bekomme zwar
morgen eine neue Oberschwester — crne Frau von Par-
low — Sie kennen Sie vielleicht auch, Verr Landrat , denn
soviel ich weiß, stammt sie aus Kiel. Eine ganz wunder¬
bare Frau ! Ich habe schon in verschiedenen Krankenhäusern
und Lazaretten mrt Schwester Hedwig zusammen gearbeitet)

'"Si/ ' sind" ^ ganz begeistert, Doktor," lächelte Torbes.
„Schwester Heilwig istAntwortete  der
Tiabsarzt ernst „Es itz wohl vor Her Zeit gebleicht. - Aber
cvas haben Sie denn, Herr Landrat

Tordes Vater lehnte lccchenblan an der Wandverkler-
dung, als brauche er eine Stütze. Jetzt kam chm langsam

di' Farbe wieder; dick schwollen ihm die « tirnaHern nnd
dunkelrot wurde sein Antlitz, als er mit Donnerstimme

^" ".TG Frau wird in Ihrem Lazarett nicht pflegen Hören
Sie , Herr Stabsarzt , ich verhiete es krast memes Amtes.

Tie hohe, schlanke Gestalt Hennecke Frödings reckte sich
und seine Haltung war kühl und höflich, als er bestimmt

'^ ^ Berzeihen. Herr Landrat ! Ich habe in dieser Hinsicht
wohl nur Befehle von meinem unmittelbaren Vorgesetzten
entgegenzunehwen, der 4em Generalkommando un-er-

^^ Einen Augenblick herrschte atemloses, peinliches Tchwei-
qen in dem Prnnkraum des Hauses, in dem immer dunkler
die Schatten wuchten, während Hrautzen das Mondlich. schon
hell herniederschien. ^

„Vater!" mahnten Ubbe unH die beiden Schwestern

angstvoll. Katzen ^ re^ t> Doktor, " klang es gepreßt aus
seinem Munde. „Wenn ich Ihnen aber auf Ehrenwort ver¬
sichere. daß diese Frau eine von der Gesellschaft Ausgestohene
ist, so werden Sie vielleicht meine Forderung verstehen.

Der Doktor stand schon, die Mütze in der Hand, anf der
Bo 1 cIc

„In Ihren Augen vielleicht, Herr Landrat, in den
meinen -über ist ste eine Heilige, unb jeder ist gliiällch zu
preisen, der von ihrer Hand gepflegt, dem Leben oder dem
Tode cntgegengeht."

Ter Landrat lachte bitter auf.
S >c siu4, nehmen Sic es mir nicht übel, ein unglanb-

lilber Phantast . Doktor! Wenn Sie aber nicht wollen — es
gibt noch andere Mittel , unliebsame Persönlichkeiten aus
dem Bannkreis einer Stadt zu entfernen."

Tie sonst so kühlen grauen Angen des Stabsarztes
glühten herrisch auf.

„Herr Landrat , ich möchte Ihnen hier in Gegenwart der
Damen — Sic verzeihen, meine gnädige Frau — nicht so
antworten , wie cs Ihre Rede bedingt. Seien Sie aber ver¬
sichert, ich werde nicht dubden. datz Schwester Heilwig irgend¬
wie ein Unrecht zugefügt wird. Mit meiner ganzen Kraft
werde ich eine einsame und wehrlose Frau zu schützen
wissen."

Der Landrat zog die Täbelkoppel fester. In seinenW
braunen Augen funkelte es wie Hohn, als er antwori /

„Tann mutz ich Sie allerdings bitten, ,o lange w
Frau in Ihrem Lazarett weilt, jeden Verrehr mtt
oder Heu Meinen zu vermeiden."

„Herr Landrat !"
„Herr Stabsarzt !" ^ v «„«t
Die beiden Männer matzen sich mit blitzenden ÄUg

Jetzt verbeugte sich Hennecke, wie sich besinnend. l««l-
„Es hätte Ihrer Weisung wirklich nicht bedurft, - .

Landrat . Tie Situation ist ja schon durch Ihre
an mich gegeben. Unsere Wege werden sich al,o
für jetzt, sondern auck für später trennen ." m

Hinrich Dahlgren fühlte sich Hem Stabsarzt gegei
mit einemmal ziemlich fasiungslos. Es fehlte ja
so stand er genau ans dem Standpunkt wie vor meor
zwanzig Jahren , und er schickte dem Doktor seinen « ^
davten wie damals einem anderen. Nein, das durste
sein Er hatte da« Gefühl, als müsscAr unbeHmgi
lenken, und doch konnte er nicht um Haaresbreite von I
Forderung abgehen. ' «

„Wir sprechen uns noch," rief er erregt dem ,
zu, und ohne einen Abschieösgruh für Ubbê nnd a ^
stürzte er hinaus über die Heide der grauen Stadt,i »»
im Mondenlicht flimmernd, am Meere lag.

Oda, die ganz versteinert bei den heftigen Worten s
Vaters dagestandcn, lief jetzt eilig und aufgeregt in
ihm her. -

„Heissa!" klirrten die GolHmünzen an ihrer
Haube, als sie atemlos ihrem Vater solgte.

Ratlos und verwundert iah Ubbe von Hoven dem
in das braune Gesicht. Der volle Mund Henneckes, - >̂
kleiner, dunkelblonder Schnurrbart leicht beichattcie- ^ i
fest auseinander gepreßt, als er seine Hand in Hie des -r i
Herrn legte, die der ihm nochmals zum Abschied bot.

„Nun sagen Sie mir bloß um Himmelswillen, -tjjwas hatte denn mein Schwiegervater? To heftig j
beherrscht habe ich ihn noch nie gesehen!" di

Ter Stabsarzt zuckte die Schultern. Sein ernster
suchte die junge Frau , Hie mit todblassem Gesicht̂« j.
Tür zum Pcjel lehnte unH schlaft die Arme sinke»
Jetzt hob sie schnell den gesenkten Blick.

lFortsetzung folgte
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Rittmeister Arnim v. D r e i si n g, Adjutant der 183. Di-
„ifum, wurde mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse aus-
aezeicyarl-

Ter Unterofsizier Willy Grünig  aus Wiesbaden, zur-
kam. zur Inspektion »der Kriegsgefangenenlager zu

Frankfurt, wurde mit dem hessischen Kriegsverdienstehren¬
zeichen ausgezeichnet.

Schreiben des Köijtrs an Herzog Albrecht von
Württemberg.

Stuttgart,  3 . Aug. lNichtamtl. Wolsf-Tel .)
Herzog Albrecht von Württemberg,  der unter

dem l- August zum Generalseldmarschall ernannt worden
ist, ging aus diesem Anlaß folgendes Handschreiben
-es Kaisers  zu:

Eure königliche Hoheit führen seit nunmehr zwei Jah¬
ren den Oberbefehl über die vierte Armee. Zu Beginn
dieses Krieges in der Mitte der deutschen Armee, haken
Eure königliche Hoheit in raschem Siegeszuge die Armee
von Erfolg zu Erfolg geführt, haben dann den Ansturm
des Gegners in Flandern zum Scheitern gebracht und halten
nun, allen Schwierigkeiten des dortigen Kriegsschauplatzes
mit den tapferen Truppen trotzend, die Wacht bis zur
Meeresküste. In unermüdlicher Hingabe und Tatkraft ge¬
ben Eure königliche Hoheit, insbesondere die königlich
württembergischen Truppen , die in bewährter Treue und
unvergleichlichem Heldenmut mit allen übrigen deutschen
Stämmen wetteifern, ein leuchtendes Beispiel. Die rast¬
lose Friedensarbeit Eurer königlichen Hoheit an der Spitze
des königlich württembergischen Armeekorps hat ihre schön¬
sten Früchte getragen . Mit größter Anerkennung und
wärmstem Danke gedenke ich dessen heute, und es ist mein
lebhafter Wunsch, dem besonders Ausdruck zu geben. Ich
ernenne deshalb Eure königliche Hoheit, den ruhmvollen
Führer der tapferen vierten Armee, zum Generalfeld-
marschall.

Deutsch«Verwaltung in Kurland.
Bon Dr . Baron von Stempel.

In diesen Tagen kann die deutsche Verwaltung in
Kurland auf ein einjähriges Bestehen zurückblicken. Das
nach der Eroberung Libaus im Mai 1915 eingesetzte Gou¬
vernement Libau hatte in den damals eroberten Landes¬
teilen bereits versucht, die notwendigsten wirtschaftlichen
Maßnahmen burchznführen. Als dann unsere Truppen
weiter vordrangen , und die Hauptstadt des Landes . Mitau,
in den ersten Tagen des August 1915 fiel, trat bald darauf
die deutsche Verwaltung mit dem Hauptsltz in Mitau in
Tätigkeit. Die Verwaltung ist im Gegensatz zu den Zivil¬
verwaltungen in den Gouvernementsgebieten (Belgien
und Polen ) eine rein militärisch organisierte Formation
und erscheint als Teil der Heeresverwaltung . Gleich den
übrigen Etappenverwaltungen in dem Gebiete des Ober¬
befehlshabers Ost steht an der Spitze ein Chef, der dem
Etappeninspektor, dem Armeeoberkommando, und in letzter
Instanz dem Oberbefehlshaber Ost unterstellt ist. Die Ver¬
waltung, die mit ganz geringen Hilfskräften einsetzte, ist
schrittweisez» einer Organisation ansgebaut worden, die
alles in allem jetzt einen Bestand von annähernd 1409
Personen aufweist.

Kurland, das nur mit einem wenige Kilometer breiten
Streifen bei Polangen an Ostpreußen grenzt , wird in
seiner übrigen Ausdehnung durch das sehr viel größere
Litauen (das russische Gouvernement Kowno) von Preußen
getrennt. Mit Ausnahme eines Streifens bei Jlluxt-
Dünaburg ist das ganze Land von unseren Truppen be¬
setzt. Die acht Kreise Grvbin, Haseupot, Goldingen. Win¬
dau, Talsen. Tuckum, Toblen und Bauske, sowie die
Stadtkreise Mitau und Libau stehen unter deutscher Ver¬
waltung, während die beiden schmalen, langgestreckten, von
der Düna im Norden und Nordosten begrenzten Kreise
Friedrichstadt und Jlluxt einstweilen noch nicht in Ver¬
waltung genommen sind. Das Verwaltungsgebiet liegt
teils im Gouvernements -, teils im Etappen-, teils im
Operationsgebiet nnd reicht in letzterem bis in die Nähe
der Front.

Die Hauptaufgabe bestand «nd besteht in der Schaf¬
fung gesicherter nnd ruhiger Verhältnisse im Rücken der
kämpfenden Armee. Erst in zweiter Linie konnte, wie
dies im Kriege ja selbstverständlich ist. an Maßnahmen ge¬
dacht werden, die das unmittelbare  Interesse des
^andes und seiner Einwohner fördern.

Ter Aufbau der Verwaltung ist folgender: An der
Spitze steht der Chef, dem Abteilungsleiter und Refe¬
renten beigegeben sind. In der von ihm geleiteten Zen-
üalinstanz, kurz „deutsche Verwaltung " genannt , sind
wnere Verwaltung , Wirtschaftsabteilung. Justiz -, Forft-
und Hanbelsabteilung , Schul- und Kirchen-, sowie Zoll-
und Stenersachen in einer Behörde zusammengefaßt. So-
" >t ist diese Zentralverwaltung einer preußischen Regier¬
ung vergleichbar, die in der Hauptsache alle übrigen Pro-
umzialbehörden mit umfaßt. Nachgeordnete Dienststellen
^nd die acht an der Spitze der einzelnen Kreise stehenden
«reishauptleute. denen die Amts- und Gemeindevorsteher
unterstehen, der Polizeipräsident von Libau. der Oberbür¬
germeister von Mitau , die Forstinspcktionen, Bezirks¬
gerichte, Staatsanwälte und Friedensgcrichte.

.̂ jc vornehmsten Aufgaben lagen zunächst ans wirt-
,r "" Iichem Gebiet Den Kreishauptlenten sind ein Wirt-
wmtsleiter iWirtschaftsbcirat) sowie mehrere Wirtschafts-
nizrere zugeteilt. Die Tatsache, daß % der Einwohner

^ . an sich schon dünn bevölkerten Landes von den Russenr" iuikeppt, oder vor unserem Einmarsch geflüchtet waren,
*[,'• da es sowohl an menschlichen Arbeitsräften wie an
zkkrdekräften mangelte, ein kaum zu überwindendes Hin-.t'us. Dazu kommt, daß die in der guten Jahreszeit

^ schlechten Kieswege im Herbst und Winter so gut wie
tahrbar sind. To konnte im Herbst 1915 die Ernte nur
einem Teil eingebracht und die Herbstbestellung nur in

,z.!"gem Umfange dnrchgeführt werden. Im Frühjahr
N ° gkl««g es, unter Zuhilfenahme von Gefangenen und
Tam? unSstruppen , sowie Bereitstellung von Pferden,
st. zdfpflügcn usw. unter Anspannung aller Kräfte wenig-

ns  den größten Teil der Ackerfläche zu bestellen,
sixî uch die Aufgaben, die der inneren Verwaltung zu-
tz-j,.7- konnten nur unter erheblichen Schwierigkeiten ve-
t)ei* - " Erden. Für die öffentliche Ordnung und Sicher-
Ittnh ,orflen  die zu einer Gendarmerie-Abteilung für Kur-
xî .? "^ Uimengestellten. in Beritten von je 35 auf diei«nt>?*» Kreise verteilten Korpsgendarmen. Erst nach-

d" Kreisämter mit den unterstellten Amtsvorstehcrn

Wiesbadener Zeitung
und den Gendarmeriepatrouillen einer-, sowie der Zen¬
tralverwaltung in Mitau andererseits durch ein beson¬
deres Fernsprechnetz verbunden wurden , ließ sich die poli¬
zeiliche Ueberwachung des Landes trotz der sehr großen
Entfernungen ordnungsmäßig durchführen.

Im Laufe der Zeit ist durch Anstellung von Kreis¬
ärzten unter Heranziehung einheimischer Mediziner , sowie
durch Kommandierung von Bcterinäroffizicren , Ueber¬
wachung der Apotheken, Ausbildung von Sanitätsperso¬
nal usw. eine hinreichende Sanitäts -, Medizinal - und Ve¬
terinärpolizei geschaffen worden. Während sür die poli¬
zeilichen Gebiete eine große Zahl, wenn auch vereinfachter
Bestimmungen im Berordnungswege neu.  erlassen werden
mußten, wurde in der lReMsptzlegev soweit materielles
Recht in Frage kam, auf geltendes einheimisches Zivil-
nnd Strafrecht zurückgegriffen. Als formelles Recht
(Zivil - und Strafprozeß ) dagegen ist mit einigen Aende-
rungen deutsches Reichsrecht eingeführt . Freiwillige Ge¬
richtsbarkeit. Grundbuchwesen nnd Gefängniswcsen sind
in letzter Zeit eingehend ergänzt oder neu geregelt worden.
Bon den übrigen Bermaltungenszwcjgen sei noch des
landwirtschaftlichen Kreditwesens gedacht. Hier fand sich
in einem (eit langer Zeit bestehenden heimischen Institut,
dem „Kurländischen Kreüitverein", eine vorzügliche Orga¬
nisation vor.

Desgleichen konnte in der ' irchlichen Verwaltung an
bestehende, altbewährte Einrichtungen angeknttpft werben.
In der Schulverwaltung scheint die allmähliche Einführung
des Deutschen als Unterrichtssprache wesentlichen Schwie¬
rigkeiten nicht zu begegnen

Seit einem halben Jahre etwa ist der Zivilbevölke¬
rung die Benutzung der deutschen Reichspost gestattet wor¬
den. Zwei deutsche nnd eine lettische Zeitung bilden die
einheimische Presse. So wird schrittweise jeder Vcrwal-
tungszweig weiter ausgebant und vervollkommnet. Was
bisher in einjähriger Arbeit erreicht und geschaffen wurde,
muß — ohne Uebcrtreibung — als außerordentlich erfreu¬
lich bezeichnet werden.

Die Wünsche, die der Einzelne für das künftige Schick¬
sal dieses schönen, reichen und in seiner Kultur durchaus
deutschen Landes hegt, das sein deutsches Gepräge von der
Zeit deS Ordens und der Herzöge durch ein Jahrhundert
russischer Herrschaft hindurch gerettet und treu bewahrt hat,
müssen jetzt inmitten des kriegerischen Ringens begreif¬
licherweise zurückgehalten werden. Aber wie eine Hoffnung
klingen uns die Worte des Reichskanzlers aus dem März
dieses Jahres : „Vortragung der Grenzen im
Osten !"

kurze politische Nachrichten.
Laudtagswahl im Labiau-Wehlau.

Bei der Landtags-Ersatzwahl für den Mg . Schrewa-
Kleinhof am 31. Juli wurde der Rittergutsbesitzer B a dd i e-
Leiffienen (kons.) mit allen 250 Stimmen gewählt.

Ztadtnachrichlen.
Wiesbaden , 4. August.

gg| Uriegsereignisse vor einem Jahre . j | |
4. Amgmst.

Kämpfe am Lingekopf. — Warschau und Jwangorod ge¬
nommen. — Türkischer Sieg im Kaukasus. — Italienischer

Mißerfolg.
Heiße Kämpfe entwickelten sich um die Stellungen am

Lingekopf in den Vogesen und auf dem Paß des Schratz-
männle . Tie Franzosen hielten tapfer aus , trotz heftigen
Artilleriefeuers und es konnte ihnen ihre Stellung noch
nicht entrissen werden. — Während in Kurland die Russen
in den Kämpfen um Poniewicz herum geschlagen und im¬
mehr mehr zurückgedrängtwurden und bei Lomza—Ostrow
trotz tapferer Gegenwehr sie zurück mußten, durchbrach und
nahm die Armee des Prinzen Leopold von Bayern im
Nachtkampf die äußere und innere Fortlinie von War¬
schau und besetzte am Vormittag dieses Tages die Stadt.
Zur selben Zeit wurde von österreichischen Truppen Jwan¬
gorod genommen nnd besetzt und die verbündeten Truppen
drangen nun zwischen Weichsel und Bug nach Norden vor.
Es waren entscheidende Stege, die an diesem Tage erzielt
wurden. — Einen großen Sieg erfochten die Türken gegen
10 russische Infanterie - und Kavallerie-Regimenter bei
Karahissar im Kaukasus: die Russen wurden nach hart¬
näckiger Gegenwehr so geschlagen, daß sie flüchten mußten.
Alaschkat wurde von den Türken besetzt. — An der Tiroler
Front kam es in der Gegend des Kreuzbergssattels zu
schweren Kämpfen, bei denen die Italiener fluchtartig zu¬
rück mußten: ebenso brach ein Angriff gegen die österrei¬
chische Freikofelstellung im Feuer zusammen. Im Görzi¬
schen richteten die Italiener wieder ihre Angriffe gegen
Doberdo, Sagrado und Sdraussina, aber ohne Erfolg.

Sammelt Lesestoff für die Schützengräben! Die Kriegs-
lesemappenvereinigung Wiesbaden wendet sich in einem
neuen Ausruf an die Bürger Wiesbadens , Zeitungönum-
mern und Beilagen, illustrierte Blätter und anderes Lese¬
material für unsere Feldgrauen in den Schützengräben,
Lazaretten und Gefangenenlagern zu sammeln und ein¬
zusenden. Alle Lieferungen sind an den Vorsitzenden, Herrn
H ansmann,  Adolfsällee 69, Erdgeschoß, zu richten.

Das Verbot der Verfütterung von Kartoffeln ist, wie
amtlich mitgeteilt wird, durch Anordnung des Kriegs-
ernährungsamtes  vom 2. August aufgehoben
worden.

Kursus zum Anfertrgen und Flicken von Schnhwerk.
Das Kreiskomitee vom Noten Kreuz, Abt. IV , beabsichtigt
Kurse für Frauen zum Anfertigcn nnd Flicken  aller
Arten von Schuhwerk  abhalten z>> lassen, eine Einrich¬
tung, die schon in vielen anderen Städten , u. a. auch in
unserer Nachbarstadt Frankfurt a. M . mit gutem Erfolg
cingeführt ist. Zur Zeit werden von einer Frankfurter
Lehrerin besonders geeignete Frauen ausgebildet , die dann
hier den Unterricht erteilen werden. Der Unterricht be¬
zweckt, den Lernenden die Herstellung von Pantoffeln , Se-
geltnchschuhen, Sandalen u. dergl. mehr beizubringen , wo¬
bei besonderer Wert auf die Verwendung von Stoff - und
Lederresten gelegt wird, denn es wird hauptsächlich bezweckt,
wenigstens einen teilmeisen Ersatz für die nicht mehr er¬
schwinglichen Ledcrschuhe zu schassen. Außer der Anfer¬
tigung neuer Schuhe soll auch das Flicken der alten gelehrt
werden. Die Kurse, sollen Mitte August beginnen : ein
Lehrkursus umfaßt 24 Stunden , die sich auf 4 Wochen ver¬
teilen. Der Unterricht findet 2—8mal wöchentlich abends
im König!. Schloß, Kavalierhaus , Gartenhaus statt. Jede
Teilnehmerin zahlt M. 1.50, wofür ihr für die Dauer des
Kursus Handwerkszeug und soweit vorhanden , alte Reste
zur Verfügung gestellt werde» , Es ist beabsichtigt, eine dau¬
ernde Werkstatt einzurichten, .I " den Frauen einmal wö-
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chentlich mit Benutzung des Handwerkszeugs zur Verfü¬
gung steht, auch wenn sie ausgelernt haben. Außerdem
können sie aber auch einzelne Werkzeuge zum Selbstkosten,
preis kaufen. Anmeldungen werden täglich von 9—12 Uhr
und 3—6 Uhr im Kgl. Schloß, Kavalierhaus , Vorderhaus
1. Stock, Zimmer 4, entgegengenommen.

Die deutschen Verlustlisten, Ansgaben Nr. 1077 und
1078, enthalten die preußische Verlustliste Nr . 596, sowie
die sächsische Verlustliste Nr . 310. Die preußische Verlust-
liste enthält u. a. die Jnfanterieregimenter Nr . 81, 115, 117,
118, das Reserve-Infanterieregiment Nr . 224, die Land¬
wehrregimenter Nr. 80 und 87, sowie das Pionierbatl . Nr.
21 nnh die Sanitäts -Kompagnie Nr . 2 des 18. A.-K.

Kurhaus» Theater» vereine » Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Es wird darauf auf¬

merksam gemacht, daß die Frist , bis zu welcher den vor-
jährigen Abonnenten ihre seitherigen Abonnementsplätze
reserviert werden, am 8. August ablänft.

Auf den Lieder - und Vortragsabend  der
Mitglieder unserer Hofbühne Frau M. Fried sei dt  so¬
wie der Herren Geisse - Winkel , Zollin  und Kapell¬
meister Rot her , Her heute Abend im Kasinosaal stattsindej,
sei hiermit nochmals hingewiesen. In die Vortragsfolge
sind auch patriotische Lieder als Einlage ausgenommen.

Nassau und Nachbargebleie.
Feuer in einer Dynamitsabrik.

Aus Frankfurt  a . M. wird gemeldet: Am 30. Juli
brach in der Dynamitsabrik Würgendorf  infolge Selbst¬
entzündung Feuer aus , das dort lagernde Vorräte zur
Entzündung brachte und einen Teil der Fabrikgebäude
zerstörte. Menschenleben sind glücklicherweise nicht zu
Schaden gekommen. Auch kann der Betrieb teilweise so¬
fort in vollem Umfange in absehbarer Zeit wieder ausge¬
nommen werden.

# Nenderoth, 3. Aug. Ordensverleihung.  Bür-
germeister a. D. Schneider  wurde das Verdienstkreuz
in Gold verliehen.

Gericht und Rechtsprechung.
a. Der Dieb bringt es an den Tag — nämlich die ver.

heimlichten Kartoffeln. Vom Schöffengericht in Bergen
wurde der Landmann Will aus Fechenheim  mit 150
Mark bestraft, weil er elf Zentner Kartoffegn,  die
er im Felde in einer Grube nntergevracht hatte, nicht an¬
gemeldet  hatte . Die Sache kam ans Tageslicht, als der
Kartofselbesitzer gerichtlich gegen einen Mann vorging, der
von dem Vorrat etwas entwendet hatte.

Sport.
Rennen z« Hoppegarten.

(Eig. telegr . Bericht.)
o. Hoppegarten, 3. August.

Der erste Tag des Hoppegartener August-MeetingS
war ein Tag der Ueberraschungen. Die favorisierten
Pferde wurden auf der ganzen Linie geschlagen. Auch die
Hauptkonkurrenz, das Spornrennen für Zweijährige brachte
mit dem Siege von Depesche ein unerwartetes Resultat.
Der favorisierte Kobalt zeigte sich am Start sehr aufgeregt,
kam aber doch gut ab und führte mit zwei Längen von De¬
pesche, Emden, Eichwald, Indus und Lätare . Kobalt
schwankte am Anberg hin und her und war bald geschla¬
gen. Die führende Emden wurde vor den Tribünen von
Depesche angegriffen und sehr sicher um einen Hals abge-
fertigt. Das Aspirant-Rennen für Zweijährige holte sich
Remlin mit großer Ueberlegenheit, und im Künstlerrennen
in dem der Start verunglückte, kamen die Farben des
Herrn v. Oertzen durch Landsknecht zu einem zweiten leich¬
ten Erfolg. Im Zierow-Rennen lag Rapport bis zum Ein¬
lauf an der Spitze. Dann ging Longw« in Front und wies
alle Anqriffe des vielgewettcten Dike sicher zurück.

Mügg .el - Rennen.  5200 M. 1800 Meter . 1.
Heinr. Opels Huronna (Kunath )., 2. Glosse, 3. See¬
schwalbe. Ferner liefen: Derwisch, Gnntram . Tot . 90:10,
Pl . 22, 17:10.

Aspirant - Rennen.  5200 Ni. 1000 Meter . 1. U.
v. Oertzens Remlin (Jentsch ), 2. Die Erste, 3. Stella.
Ferner liefen: Vorwärts , Moskale , Königin von Saba,
Siegerin , Madrigal , Botschaft. Tot . 24:10, Pl . 16, 23, 46:10.

Zierow - Handicap.  7400 M. 2400 Meter . 1. E.
Fröhlichs Longwy (Bleuler ), 2. Dike, 3. Manchen. Ferner
liefen: Linde, Eros , Sorgenbrecher, Pommern , Rapport,
Tante Aurelia , Majorität . Tot . 75:10, Pl . 16, 12, 17:10.

Sporn - Rennen.  16 000 M . 2000 Meter . 1.
Friedheims Depesche (Kasper ), 2. Emden, 3. Lätare.
Ferner liefen: Arkansas. Eichwald, Hawkemar, Kobalt,
Indus , Jrinaa , Ondh, Allerliebste. Tot . 67:10, Pl . 22, 39.
64:10.

Künstler - Rennen.  5200 Ai. 1400 Meter . 1. U.
v. Oertzens Landsknecht «Jentzschi , 2. Sonntagsmädel,
3. Prachtmädel. Ferner liefen: Bobsie, Onintus , Mustang,
Albania, Mia Patrick, Schnecball, Bundestreue , Forsitan,
Mognntia, Sage, Kongo. Tot . 101:10, Pl . 34, 37, 58:10.

Maria - Rennen.  7400 M. 1600 Meter . 1. L.
Korns Stradella (Schläike ), 2. Cassiopeia, 3. Katzbach.
Ferner liefen: Quadrille , Sandwirtin , Feodora , Liberia,
Sweet Girl , Ultimo. Erpel . Tot . 36:10, Pl . 20, 39. 28:10.

Preis von  F r i e d r i chs h a g e n. 5200 M. 1200
berger), 2. Estella, 3. Tarentel . Ferner liefen: Caffeetante,
bergeri, 2. Estella, Tarantel . Ferner liefen: Caffeetante,
Rumplertaubc II , Freiburg , Schöne Mignon , Mainspitze,
Fa presto, Knusperchen. Tot . 35:10, Pl . 15, 18, 19:10.

Die Graditzer Gestiitpreise belaufen sich laut Reskript
des Ministers der Landwirtschaft, Domänen und Forsten
auf zusammen 112 000 Mark für dieses Jahr . Davon erhal¬
ten die beiden großen Flachbahnen Grunewald und Hoppc-
garten mit 57 000 Mark naturgemäß mehr wie die Hälfte.
Auf die übrigen Rennplätze entfallen : Köln 11 000 Mark,
Frankfurt a. M. 10 000 Mark , Hamvnrg -Groß-Borstel 6000
Mark, Berlin -Karlshorst, Breslau , Hannover und Leipzig
je 4000 Mark, Dresden und Neuß je 3500 Mark, Horst-Ery-
scher 3000 Mark und Magdeburg 2000 Mark.

Die Graditzerin „Aversion" ist von der Expedition zum
Preis von Helencntal zu Wien wohlbehalten znrückgekehrt.
Die Stute wird als erste deutsche Prüfung das Landgrasen-
rennen am 20. August in Frankfurt bestreiten.

Vorschau aus die Große Hannoversche Woche. Das vom
HannoverschenRennverein veranstaltete und reich mit
Preise« auÄgeftattete viertägige Meeting «immt am FrOr
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tag seinen Anfang und wird am Sonntag , Dienstag und
Donnerstag fortgesetzt. Der Eröffnungstag bringt als
Hauptnummer das dem Andenken des verstorbenen Lcmd-
stallmeisters von Celle gewidmete Grabensee-Erinnerungs-
reunen im Werte von 16 000 Mark, eine über 1800 21ieier
führende Prüfung für dreijährige und ältere Pferde. Die
Ueberlegev.heit von Herrn R. Haniels „Langnard wirkt
abschreckend auf die Lftälle; nur „Caliarft , „Pergament,
„Corregio" und „Feöi" nehmen den Kampf mit ihm auf,
doch sollte keiner „Languard" gefährlich werden können, der
zuletzt im Großen Preis von Berlin nur knapp gegen „An¬
schluß" unterlag . Das Sommerrennen für Zweiiährige
müßte „Eamont" gegen die Graditzerin „Waldkatze" gewin¬
nen In den übrigen Rennen verdienen „Felsentaube,
Heuschrecke". „Graziosa", „Paros " und „Schatzgräber" Be¬

achtung. — Jockei Korb  wird in Hannover wieder für den
W e i n b e r g j chen Stall  tätig sein, da O. Schmidt die
Pferde der Frankfurter Züchter in Hoppegarten reitet.

Aus dem Konzentrationslager Ruhleben entlasten wur¬
den Jockei G. Weögewood,  der nach England zurück¬
kehrt, der bereits seit einiger Zeit beurlaubte Hindcrv.is-
rciter Brown  und der Trainer R. Robinson,  dessen
ältester Sohn sich dem deutschen Heer als Kriegsfreiwilliger
gestellt hat.

Geleaentlich der Deutschen Athletik-Kriegsmcikterschaftcn
am 27. August in Leipzig  kommen dort als offene Wett¬
bewerbe eine viermal 100 Meter und dreimal 1000 Meter-
Stafette für Bereinsmannschaften sowie Handgranaten-
weitwerfen nach den Bestimmungen des preußischen Kriegs¬
ministeriums zum Anstrag . Die genaue Ausschreibung ist
bei Otto Roterberg, Leipzig, Bayrische Straße 104, zu er¬
halten.

Für die deutschen Kriegsmeisterschaften im Schwimmen,
die der Deutsche Schwimmverband gelegentlich des großen
Sportfestes am 20. August im Deutschen Stadion zum Aus-
traa bringt, ist' der Meldeschluß aus den 8. August nach¬
mittags 6 Uhr festgesetzt worden. Die Urlaubsgesuche zur
Teilnahme «der im Felde stehenden Schwimmer sind unter
Befürwortung des Deutschen Reichsausschusses für olym¬
pische Spiele bereits eingereicht worden, und es steht zu
erwarten , daß ein großer Teil der bekanntesten Schwimmer
am Start erscheinen wird. Mit dem Erscheinen von Bret-
ting aus Magdeburg, Bathe aus Breslau , Luber aus Ber¬
lin, Zürner aus Hamburg, Hanekop aus Hannover, Werner
und Lechnier aus Dessau sowie Schiele und Hohlfeld auL
Magdeburg, die alle zurzeit im Felde stehen, ist bereits b»-
stimmt zu rechnen. Es stehen also spannende Kämpfe zwi¬
schen der alten Garde und den guten jüngeren Kräften cn
Aussicht. _

Man hat uns doch nötig . Jeden Tag zetert England,
daß wir vernichtet werden müßten, daß es allerhöchste Zeit
wäre, allerhöchste  sbald gibt es fast keine „aller" mehr,
so hoch hat es die Höhe allmählich schon gebracht!), uns aus
der Gemeinschaft der Rationen auszuschlietzen. Demgegen¬
über kann eine Mitteilung der „Central -Zeitung für Op¬
tik und Mechanik" wohl interessieren, nach der die Lon¬
doner Handelskammer zur Information über deutsche Re-
klamemethodcn eine Sammlung deutscher Geschäftskataloge
angelegt hat : rund 1000 für Maschinen, 520 für die elek¬
trische/70 für Glas -, 200 für Luxus-, 300 für Spielwaren,
insgesamt 3000 Stück. Diese Kataloge können von engli¬
schen Fabrikanten eingesehen, auch auf kurze Zeit entlie¬
hen werden. Natürlich nicht um uns zu vernichten. Son¬
dern um von uns zu lernen . Wie es England immer ver¬
standen hat, sich die guten Errungenschaften seiner lieben
Nachbarn schnell und heimlich zu eigen zu machen. Das
Gesamtverzeichnis, in dem alle Kataloge sowohl nach Wa-
renarten wie nach Firmen alphabetisch aufgeführt sind,
wird auch abschriftlich abgegeben. Vielleicht veröffentlicht
die Londoner Handelskammer am Schluffe des Jahres
eine Statistik , wie viel deutsche Kataloge bisher eingesehen,
bezw. verliehen wurden.

Frankfurter Börsenbericht vom 3. August. Die Stim.
mung war recht zuversichtlich. Wiederum waren Montay-
papiere stark umworben. Prozeütweise gingen wieder
Bochumer in die Höhe: ebenso konnten Gelsenkirchei,,
Deutsch-Luxemburger , Phönix und Oberbedarf anziehen.
Auch Harpener und Earo sprachen sich fest aus , während
Bismarckhütte eher realisiert wurden. Rüstungspapiere
schritten kräftig voran . Aus bessere Auffassung der rumä¬
nischen Lage bewegten sich Steaua Romana und Erdöl er¬
heblich empor. Fest veranlagt waren Pokornn u. Wittekind,
Badische Zucker, Klein Maschinen. Mannesman », A'chaffem
burger Maschinenpapier usw. Leicht gebessert waren Schist-
fahrtsaktien und Elektrowerte . während Bankaktien ab-
bröckelten. Bon chemischen Werten stellten sich Tcheide-
anstalt, und Höchster Farbwerke höher. Lederaktien ziem¬
lich ruhig , Aug. Wessels Schuhfabrik fest. Privatdiskont
4%  Prozent.

Berlin . 3 August. Devisenmarkt. Teleg-ranhische AnwaltUmiten für
2. August 1916 3. August mu

Bol &snmtfdmft.

Vermischter.
Ein niederträchtiger Bubenstreich. Ein Unbekannter

beizte bei Fährbrücke bei Zwickau die Maschine eines Ar-
beitsznges ans Bolldampf an und setzte sie mit den vor der
Maschine stehenden zehn Wagen in Bewegung. Glücklicher¬
weise blieb der Zug , nachdem er einige hundert Meter
zurückgelegt hatte, stehen. Jedenfalls hatte es der Täter
darauf abgesehen, den Zug in die Mulde oder auf das fünf
bis sechs Meter entfernte Gleis der Staatelbahn stürzen
zu lassen.

Berliner Börsenbericht vom 3. August. Während in den
letzten Tagen nur Montanwerke gesteigert waren, fanden
heute auch Rüstnngswerte und Maschinenaktien Nachfrage.
Das Hauptinteresse konzentrierte sich wiederum auf den
Montanmarkt , wo heute die oberschlesischen Werte die Füh¬
rung hatten, und zwar insbesondere die Aktien der Ober-
schlesischen Eisenbahnbedarfsgesellschaftund der Laurahütte.
Bon Rüstungswerten bestand großes Geschäft in Dynamit,
Deutsche Waffen, Rheinmetall und Löwe. Bon Elektro-
werten fanden einige Umsätze zu steigenden Kursen in
Siemens statt! dagegen waren Schuckert nur knapp gehal¬
ten und blieben ohne Umsatz. Das gleiche gilt für Schiff¬
fahrtswerte , die geschüftslos lagen. Bankaktien hatten
gleichfalls keine Umsätze. Aus der großen Reihe der Kassen¬
werte zeigten sich als höher Chemische Werezeug Zimmer-
mann, Sächsische Maschinenfabrik Hoffmann, Sachsenwerk,
und Rositzer Kohlen. Die Petroleumwerte , wie Steaua
Romana und Deutsche Erdöl , konnten sich auf die Entspan¬
nung in Rumänien erholen. Heimische Anleihen waren im
ganzen gehalten. Tägliches Geld 4 Prozent und niedriger,
Privatdiskont 4%  Prozent und darunter.

Berliner Produktenmarkt vom 3. August. Das andau¬
ernd günstige Wetter ruft am Produktenmarkt allgemeine
Befriedigung hervor , da man so auf gutes Einbringen des
Ergebnisses rechnen darf. Im Verkehr herrscht dre ge¬
wohnte Stille . Bei Futtcrartikeln richtete sich die Nach¬
frage hauptsächlichauf Kraftfutterstosse, die jedoch nur ut
geringem Umfange angeboten ivurden. Ein Ermtzfutter-
mittel für Gänse- und Schweinemästereien wird gesucht.
Spelzspreumehl zu Mifchzwecken fand wieder Abnahme. In
Saatartikelu blieb das Geschäft still. - Am Frühmarkt im
Warenhnudel ermittelte Preise : Spelzspreumehl, seines,
23—27 M., grobes 20—22 M., Heidekraut 1.50- 2 Bk., « aat-
lupineu 70—23 M., Serradella 205—210 M.. Svörgel 160
Mark, Heu, neues , 4,75—6 M., altes 6;50—7 M., saatwicken
95 M., Stroh 5—6 M., Pflanzenmehl 17—18 Bi.

New-York.
Holland.
Dänemark.
Schweden.
Norwegen.
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn.
Rumänien.
Bulgarien.

Gel
537-
2?53h
157 50
157-!.
1573'<
103SH
69 45

86-
79 Vs

Brief
51->
026'!.
158 -
1581.
1581,1031,
6955£612

8014

Geld
537-
225"',
157.50
157"/,1573,
1031,
69 45

86
79 Vs

Briet
539  ■
2269,1R8-
158 '/,
158 '/,103^
69 55?6V2
80li2

Wasserstände am 3. August: Hüningen 2.65, Kehl 0.43,
Straßburg 3,41, Mannheim 4.47, Mainz 1.76, Bingen 2.44,
Rheingau -Fahrwasser 2.99, Koblenz 2.69, Köln 2.77, Kon¬
stanz 4.75 Meter . _

-christleituiig: Bernhard G r v t h u s.
Verantwortlich für deutsche und auSwürtIge Politik' B. » rot 6 u 8;
fiir Kunst, Wisteuschast, NnterhaltungS' und oolkswlrtschastlichenaeih
B. E. Eisenberger;  für Stadt » und Land Nachrichten, (Ncri cht und
Sport : 8 . D ! e tze I : für die Anzeigen: Carl  N ö ste I ; iontlllch in

Wiesbaden.
®ri;J u. 15ei lug öci Wiesbadener Berit », » - Au k>a >> W. in. b. H.

. . SB»"«!!!!!». . . . . S!i>“"g »»f
IfcHiians tranz SciiellEnBefD, Hirchqasse 33.

Kasino-Saal , Frledrlchstrasse 22,
heute Freitag , den 4. August , abends 81/, Uhr:Lieder-md lirtrus Ibesl

Deutscher Komponisten,
Mitwirkende:

Frau Mara Friedfeldt , Hofopernsängerin ; Herr
Nie. Geisse »Winkel , Hofopernsänger ; Herr Arthur
Rother , Hofkapellmeister ; Herr Walter Zollin,
Hofschauspieler. (Sämtliche vom Hoftheater in
Wiesbaden).

Vortragstolge:
Sdiäfers Sonntagslied, Liebesfeier von Wein¬
gartner ; Mahnung von H. Hermann ; Widmung,
Friihlingsfahrt, Wanderlied von R. Sdiuroann;
Das Hexenlied . Musik von Max Schillings;
Ständchen, Meine Liebe ist grün, Wiegenlied von
J. Brahms; Emden von Keitel; Prinz Eugen, Fride-
ricus Rex von C. Löwe. — Konzertflügel, Blüthner
aus dem Magazin des Alleinvertreters Franz
Schellenberg, Kirchgasse 33. 4733

Eintrittskarten  ä 4, 3, 2 u. 1M. sind im
Piano- u. Musikhaus Frz. Scheilanberg, Kirdig. 33,
Filiale Taunusstr. 29, Tel. 6444, Reisebüro Engel,
Wilhelmstr. 52, Tel. 2598u.abds a. d.Kassez.haben.

«iuephon izrt
4 luftige Tage!

Petermürrns Fsgvaöenteuer.
Köstlicher Schwank in 3 Akten.
Tem züchtet Nottartoffeln.

Zeitgemäßes Lustspiel.
Gutes Beiprogramm.

Stadttbeater Frankfurt a. M.
Schauspielhaus.

Freitag , 4. August , abds . 7.S0 Uhr:
«lt -Heidelberg._

Neues Tbeater Frankfurt a. M.
Freitag , 4. August , abds . 8 Uhr:

Der selige Balduin.

MiistrG 25
ist die berrschaftlich einge¬

richtete3. Etagev. 8 Zim..
2 Kellern. 3 Dachzimmern,
Badeeinricht.. Lauftrevve,
Zentralbeiz., elektr. Licht.
Gas uiw. ver 1. Okt. a. c.
zu vermieten. Näh. Kontor
Gebrüder Wagemann.3923

Bürger UJiesbadens
sammelt

Zeitungsromaneu.Beilagen
Jllustrierte Blätter, Monatshefte und Wochen¬
schriften für die 5diüirengrähen , die La¬
zarette in der Etappe, die Gefangenenlager

U ,, nrl liefert alles ab beim Vorsitzenden Herrn Haussmann , fldoifsalüee 59 , |
f  Erdgesdioss . Im voraus dankt herzlichst im Namen unserer Vaterlandsverteidiger \

!lMitgliedsbeitrag M. 0.50für den Monat! *287

I . ■iS .wgliiwiiliiii!;. «.igtfiiH< i!i>.

SLachweisung
der im Monat Juli ausgestellten Jagdscheine.

Lfd.
Reg
Nr. §Z

Tg-Mt.

Name Wohnort

74 3. 7. Gastell, Otto Mainz
75 3. 7. Hotzel „
76 7. 7. Bierow, Friedrich Wiesbaden
77 7. 7. Hertz, Reinhard „
78 8. 7. Lenz, Wilhelm „
79 11. 7. Weder, Jakob „
80 14. 7. Pauly, Johann n
81 17. 7. Simons, Hermann „
82 27. 7. Benninghoven, Arthur „
83 24. 7. Schwemmer, Akartin H
84 27. 7. Leutzgen, Emil n
85 30. 7. Leutzgen, Emil n
86 29. 7. Storch, Georg H
87 26. 7. Schäfer, Adotf n
88 28. 7. Köddermann, Friedrich H
89 1. 8. Fischenich, Friedrich 11
90 30. 7. Groß, Karl „
91 29. 7. Abend, Ludwig ff
92 1. 8. Wocker, Jakob -

Ausländ.

Israelitische KultuSgcmciude.
Svnaaose: MiLelsberg.

Gottesdienst in der Haupts,nagoge:
Freitag , den 4. August,

abends 7.30 Uhr
Sabbath , den 8. August,

morgens 8.00 Uhr
,  nachmittags 3.00 Uhr
, Ausgang abends 9.55 tlhr

Gottesdienst im Eemeiudesaal.
Wochentage morgens 7.00 Uhr

. abends 7.30 Uhr
Dtc Gemeindebibliolhek ist ge-

bsfnet : Dienstag nachmittags von
3 biS 1.30 Uhr.

Alt-Jlrael . Kultusgemeinde.
Snnagoge: Kriedricbstr. 33.

Freitag
Sabbath

Jagdscheine
Wochentage

Montag

Wies baden, den 1- August 1916. ^3 6̂
Der Polizei-Präsident.

Zchmierjeise
Ausweiskarte mitbriugen. 6660

Saalgaffc 2«, Hth. 1. lks.

E -. -. Heumehl, nahrhaft, wie
N !PPS Kleief. Schweine.Rmd-

usw.Ztr .M.14.- Frucht.
jpreumehlf.Rind.,PferdeM.9 50
u. and. Futter : Liste frei. H. 3o0
ßlras, Mühle Auerbach. Hessen.

Hypotheken ohne Vor-
«/UClklili fpefett, ohne Vorkosten
auf Schuldschein. Möbel usw.
Wohn- u. Geschäftshaus, gesucht.
80 Pfg. Rückp. Off.u. M.544FU.1
Mauritiusstratze 12. f6227

Wer verkauft gut erb. feldgr.
Jnf .-llttiform billig. Zuschr. an
d. Geschst.d. Bl. u.H. 145. *288

Bekanntmachung
betreffend Kartoffelpreise.

Von Donnerstag, den  3 . Au gu st ab wird der Preis
für die Kartoffeln, die gegen gelbe  Marken verkauft werden,
von 9 auf 7 Psennig, für diejenigen Kartoffeln, die ohne  Kar-
toffclmarkc» abgegeben werden, von 12 auf 10 Pfennig das
Pfund bcrabgescbt.

Im übrigen bleiben die Bestinimuttgei, der Bekanntmachung
vom 27. Juli bestehen mit der Maßgabe, daß Wiederverkäufer
die Kartoffeln um 1 Mark billiger als den Verkaufspreis ge-
liefert erhalten.

Wiesbaden, den 2. August 1916.
Der Maaittrat.

abends 8.15 Uhl
morgens 8.15 Uhr

nachmittags 4.30 Uhr
abends 9.55 Uhr
morgens 7.00 Uhr

abends 8.39 Uhr
nachmittags 8.15 Uhr

abends 9.40 Uhr

WMMe zm Sidierui Der MiSlteM
bei WbWn W -WrW.

Obwohl keine Tatsachen bekannt geworben sind, die daraus
schließen lassen, daß feindliche Flregerattgrifse in Wiesbadenm
besorgen sind, bringe ich bei einem evtl. Angriff folgende oc»
haltungsmaßregeln zur öffentlichen Kenntnis:

1. Bei Luftangriffen soll die Bevölkermid in Rübe
Straßen und freien Plätze verlassen und in die nächstaelegene
Häuser treten. Hierbei sind größere Ansammlungen in einzelne,
Räumen zu vermeiden. Je besser die Verteilung der Menschen
Gebäuden ist, desto geringer werden die Verluste sein. . ,

Fahrzeuge pp. sollen ihren Weg in ruliiaein Tempo w
fegen. Die Straßenbahnen haben innerhalb der Stadt sofort-
halten, Führer imd Fahrgäste treten in den nächsten

2. In allen Gebäuden ist der Aufenthalt in der RAe dck
Fenster und Türen gefährlich(Verletzung durch Glassplitttr vw-

3. Unbedingten Schutz gegen Volltreffer stärkerer Vom^
bieten nur sehr starke Gewölbe und dergleichen.

Die Kellergewölbc unserer modernen Wohnhäuser cve
Kirchen sind keineswegs bombensicher.

4. Wird die Bevölkerung nachts durch Luftangrisfc gew
so soll sie rubig in ihren Häusern verbleiben. Mblenden ieg>t
Fcnsterbeleuchtung ist dabei erforderlich. ^

Besonders weise ich darauf hin, daß nach der Vertilgung .
Gouvernements der Festung Mainz vom 28. Juni 1915 die v®
eigentümer oder ihre Stellvertreter verpflichtet sind, bei ' ‘j . :
feindliche» Luftangriff die Haustüren unverschlossenzu
und falls sie verschlossen sind, sofort zu öffnen, nnl den
Freien sich anibastende» Personen die Aivglichkeitz» geben,
den Häusern Schutz zu suche». MW

Wiesbaden, den 27. Juli 1916. .
Der Polizei- Präffdcnt: oo» Swcna-^>

In unser HandelsregisterA wurde beute unter Nummer
bei der Firma : „N. Marx" mit dem Sitze zu Biebrich am
folgendes eingetragen:

„Der Witwe des Kauftnanus Nathan Mark, Judith «ev
Allmayer >u Biebrich am Rhein ist Prokura erteilt." S

Wiesbaden, den 28. Juli 1916. a ->zOKnlitTirltofl !*
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